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UCHBESPRECHUNGEN

Dominik ASCHNER, Die gedruckten Erstdrucke charakterısiert und ihr Gel-
Messbücher Süddeutschlands DIS ZUT ber- tungsbereich und iıhre Eiınführung erläutert)
nahme des Missale Komanum 1US bıs ZU Einde der dıözesanen k1genmissalı-

ın der ersten Hälfte des 14 Jahrhunderts(1570) Frankfurt Lang 995
47 682 Kart LVIL Für den Vergleıch wırd auch das zeıtgenÖSs-

sısche Miıssae Romanum VON 4 /4 heran-
Mıiıt der Bedeutung, dıe das I1 Vatıkanısche SCZOLCHN, das für dıie Reformarbeıt -

dentinischen eESSDUC als rundlage be-Konzıl der Eccles1ia ocalıs zusprach, en
wurde und über das weltkıirchlichezunehmend Forschungsbeiträge, cdıie sıch

der Geschichte und Gestalt der Teıilkırchen Buch ZUT weıtreichenden Norm gelangte.
ber der Vert. beschränkt sıch nıcht 1U auftwıdmen, besonderes Interesse beanspru-

chen. Dies gılt auch für den Bereıch der diese Quellen, ezieht iImmer wılıeder
auch dıe ın der Lauteratur weıtverstreutenLiturgiewissenschaft. SO sehr hler dıe WIS-

senschaftlıchen emühungen den Got- Informatiıonen über dıe Messbücher anderer
tesdienst der Teıilkırchen intens1ivlert WUT- DIiözesen In selne Untersuchung mıt e1in
den, Jeıben Aaus unterschiedlichen (Gjrün- und stellt selıne Ergebnisse ın dıe Gesam-
den wichtige Des1iderate konstatieren. tentwıcklung der Liturgiegeschichte. Auf
Dazu gehört eine nähere Untersuchung diıese Weılse zeichnet DE e1in reich elegtes
der etzten Diözesanmıissalıien 1m üddeut- Gesamtbild, das den spannenden Übergang
schen Raum, bevor das trıdentinische VON der diıözesanen E1gentradıtion ZU rO-
esSSDuC übernommen wurde. Dieser mıschen Eıinheıitsbu: eindrucksvoll VOT

Aufgabe hat sıch der ert. der hler ANZU- ugen stellt
zeigenden, VO  am} Bruno Kleinheyer INSP1- In einem ersten großen Kapıtel 37-217)
rierten und VON seinem Nachfolger auf dem wendet Daschner sıch dem Ordo 1sSsae
kegensburger Lehrstuhl für Liturgiewissen- Dabe1 ze1gt sıch aufs Ganze esehen
schaft, August 116 betreuten Diıissertation eıne große Übereinstimmung mıt dem

Messordo des trıdentinıschen Missales.gestellt. In der Eıinleitung (1—3 stellt
Daschner den derzeıitigen Forschungsstand Dies verwundert nıcht, da 1m Hıntergrund
dar und Tklärt dıe Methode selner Arbeıt dıe Welterentwicklung des Süs Rheinıi1-
Um möglıchst weıtreichend Geme1insam- schen Messordos Ste der, Z{ W dl ın er-
keıten überschauen und dıiıözesane 1gen- schıiedlichen ITradıtionssträngen, sowochl ın
tradıtiıonen herausfiltern können, ezieht den süddeutschen Messbüchern als auch ıIn

ın se1ne vergleichende Analyse iıne den römıischen Miıssalen überliefert wurde
Vıelzahl verschıiedener vortridentinischer Am ehesten 1mM Bereich des Oblatıons- und
Dıözesanmissalien eın e1 konzentriert Kommunionritus lassen sıch ortskırc  iıche
wiß sıch auf den südlıchen Teıl des deutschen E1ıgenheiten der süddeutschen Druckmıis-
Sprachgebietes mıt den Diözesen Augs- salıen feststellen SO besonders das
burg, Bamberg, Brixen, Eıchstätt, Freising, Phänomen der paralle gestalteten Dar-
Konstanz, Passau, Regensburg, alzburg ringung VO  e Trot und Weın und dıe ent-
und ürzburg, zeıtlıch begrenzt HT das sprechende Parallelisierung der Sumption
Erscheinen des ersten Druckmissales der der eucharıstischen Gestalten auf 108—
Jeweiligen Bıstümer 13 werden dıe Fı 164-205).
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Im zweıten, umfangreichsten Kapıtel 219— sıch dıe süddeutschen Messbücher ZUrüÜüCK-
590) efasst sıch Daschner mıt der Unter- haltender In der dramaturgischen (estal-
uchung des Proprium de tempore ema (ung hbe1 der Übertragung der Eucharistie
der altkırc  iıchen Ausfaltung der 1turg1- WIE der Denudatıo altarıs Gründon-
cschen Rollenbücher In Sakramentar, Lek- nerstag 9—5 Für den Karfreıtag ist
t1onar/Evangelıiar und Antıphonar behandelt dıe Gläubigenkommunion durchaus üblich
D deren ingehen iın den Buchtyp des SCWECSCH 5—5 W1e alle süddeutschen
Missales, nıcht das Jeweılıge Messformular, Messbücher erkennen lassen. ingegen
sondern analysıert dıie Amtsgebete 221= Zeigen sıch be1l der Deposıitio CruCIS rößere
S41 Schriftlesungen und Mess- Dıfferenzen zwıschen den Dıözesen J61=
gesänge 6—5 So kann für 564) So kennt INall In ürzburg, Regens-
das Sakramentar der süddeutschen PE burg, Freising, Passau, alzburg und Brixen
Öözesanmessbücher 1mM wesentlichen eiıne dıe ältere orm mıt der „Beisetzung‘ des
einheitliche ITradıtion, dıe überwiegend dus Kreuzes DZWw eiıner Grabfigur des
dem Gebetsmaterialgregorlanischen Christus, während In Konstanz, Eıchstätt,
schöpft, feststellen iıne ahnlıche Überein- ugsburg und Bamberg der chriıtt ZUT

stımmung gılt auch für dıe Lesungs- und eucharıstischen Gestaltung der Deposıtio
Gesangsstücke. Dennoch verdienen ZwWwel 1st. Im 1NDI1C auf dıe Usterv1igıl
bemerkenswerte Aspekte besondere Be- und dıe verstärkt analog gestaltete Pfingst-
achtung: Im Gegensatz den Dıiözesan- v1g1l) verdient die Beschränkung auf die
messbüchern VON Maınz, TZIEeP und Rom vier Perıkopen der gregorlanischen Le-
(14/74) halten dıe süddeutschen Missalıen seordnung ın fast en süddeutschen Mess-
eine Leseordnung für dıe Wochentage des büchern, 1m Gegensatz ZU römıschen (je-
Jahres, näherhın für Mittwoch und Freıtag, brauch der ZWO Lesungen umfassenden
bereıit Hıer 1eg altestes Tradıti- gelasıanıschen e1he, Beachtung 5 70—
ONSguL römiıscher Lıiturgie zugrunde, das 575)
über dıe spätmittelalterlichen Messbücher In einem absc  1eßenden drıtten Kapıtel
HIS 1Ns I Jahrhundert ewahrt wurde. Im verfolgt der Verfasser den Weg VO D1I6-
Bereıich der Messgesänge lassen sıch i zesanmessbuch ZU Missale Romanum
Ozesane E1ıgentradıtionen deutlichsten 570 (  1—6 Hıer nımmt Daschner dıe
be1 den HallelujJa-Versen feststellen Da S1Ee weıtere dıözesanenEntwicklung der
erst relatıv spat fixiert wurden, treten hlıer Druckmissalıien und dıe Entstehung des
dıe Dıfferenzen sehr augenfällig zutlage. pıanıschen essbuchs VO 3A} In den
Vor em für dıe (Oster- und dıe 16 SC  16  10 rag nach den Grün-
Nachpfingstzeit kann der Verf. eine d1özes- den, dıe ZUT Aufgabe der bıstumeigenen
anspezıfische Färbung der Verse nachwe!l- Lıturgletradition und 7ABEm Übernahme des
SCH Miıssale Romanum 570 ührten Obwohl
In einem eigenen Teıl dieses Kapıtel be- alle In die Untersuchung einbezogenen Bı-
andelt Daschner dıe Gestalt der Feıier stumer eine weılt mehr als 200 re wäh-
Gründonnerstag und Karfreitag SOWIEe dıe rende Tradıtion für sıch beanspruchen
(Oster- und Pfingstvigil (519-588). Hıer konnten, en S1e innerhalb eines halben
sınd aufgrun: der 1ın diıesem Umkreıs be- Jahrhunderts auf hre e1igenen golleS-
he1imateten bıstumeigenen Gewohnheiten dıenstlichen Gepflogenheiten verzıchtet.
dıe Unterschiede, ZUT römıschen Ord- en einem verstärkten treben nach
NUuNg, erwartungsgemäß größer. SO zeigen Einheitlichkeit auch in der Liturgie
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en OItTfenDar weiıitere kırchengeschicht- ist keıin Alleinunterhalter. Liturgie ist e1in
M® und -polıtische (jründe den Wechsel gemeinsames Werk er als Antwort auf
Z römıischen Buch begünstigt. Der Eın- (jottes Handeln
uss der Franzıskaner, dıe schon ange das Es O1g eın kurzer Überblick über dıe Ent-
Missale Romanum benutzten und In der wıcklung der Liturgie und cdıe nlıegen der
e1t der Gegenreformatıon der Jesu1- Liturgiereform, dıe eınen SCNIE: VO

tEH. deren chüler vielTaCc 1SCHNOTe WUÜUlI- Servicedenken miıt sıch gebrac hat
den, für den T1 SAT planıschen Der Autor geht näher auf cdıe Bedeutung der
esSSDUC VON nıcht unterschätzender „könıigliıchen Priesterschaft“‘ eın und auf das
Bedeutung. Verhältnıs zwıschen allgemeiınem Priester-
Mıiıt der Arbeiıt Daschners ist nıcht 11UT e1ıne tum und Weıheamt. Jle Chrıisten sınd aqauf-
wichtige Forschungslücke In der dıözesa- grun der Inıt1atiıonssakramente Gheder
900 Liturgiegeschichte 1m Bereıich der Leib Christı und en Anteıl ırken
Messe geschlossen worden. Seine detaıl- Chrısti DIie Heıilsgeschichte (Gottes mıt den
reiche; mıt vielen abellen übersıichtlich Menschen findet ıhre Fortsetzung 1im Iun

der Kırchegestaltete Untersuchung Öffnet zugle1ic
den Weg für ahnnlıche ausstehende TDEe1- Der Begrıff „ÖOpfer  06 wırd als Hıngabe CI -

ten Z Erforschung der Liturgie der (Orts- ar! Hıngabe Christı den Vater und
ırchen S1e sınd notwendig, den Pro- urc ıhn auch Hıngabe des Menschen
Z68S55 der Weliterentwicklung eilkirchlicher Gott. DIe priesterliche ur er (Gjetauf-
Liturgıie begleiten und tärken ten er 2,6.9) kommt in der Eucharıstıe

Jürgen Bärsch besonders ZU Ausdruck. indem dıe Mit-
feiernden Chriıstı Hıngabe sıch gesche-

Michael KUNZLER, Zum Lob De1iner Herr- hen lassen und alle, dıie ZU ihnen ehören
und cdie Welt, 1ın der S1€e eben, Gott 11VCOI-iıchkKel Zwanzıg NECUC Lektionen für Män-

HOT und Frauen in lıturgischen La1endien- iIrauen im fürbıttenden Die usübung
sten Paderborn Bonifatius 996 der könıglıchen Priesterschaft ist nıcht NUur iıne

verborgene Glaubenshaltung, sondern findet
Der Tıtel bringt schon ZU uSsdruc WOT- Ausdruck In der vollen und tätıgen Teılnahme

C® ın diesem Buch geht Es 1st eın Lehr- der Liturgie (vgl 14)
buch für alle Laıen, dıe eınen lıturg1ischen Das esen des Weıheamtes esteht darın,
Dıienst ausüben, und dieser Dienst geschieht dass der Priester Ikone des eigentlıch han-
immer ZUT Herrlichkeit CGjottes. elnden Priesters Chrıistus 1st DIe ei ist
Bereıts in der Fınführung betont der Autor, iıne nıcht zurücknehmbare Inanspruch-

nahme eines Menschen IHEG Chrıstus.dass Gottes-Dıienst heilıge chau, eılıges
ple 1st und keine katechetische oder soz1al- Durch den Priester andelt Christus 1m Sa-
polıtische Veranstaltung. krament, auch be1l menschlıchem ersagen.
ktiıon und enthalten eiıne grundsätzlıche Daraus [0) 824 eıne eigene Bedeutung des
egründung der Laıiendienste in der Liturgie geweıihten Priesters In der Lıiturgie 1mM Ge-
Liturgie geht alle und kann nıcht enüber VO  e} Priester und Gemeıinde, VO

Bezahlung konsumıiert werden. Liturgie ist Chrıistus und selner Kırche
keıine übsche Verpackung sakramentaler Der lıturg1sche Dienst des Laıen erwächst
Handlungen oder eines Spendenaufrufs, aus dem allgemeınen Priestertum er Ge-

tauften. 16 e1in Gegene1inander, sondernkeine Sonntagsschule. Christliıche Liturgie
ist zuerst Werk (jottes U1l  N Der Priester e1in Miıteinander VON allgemeınem und


